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TEXTE AUS DE  z UMWELT DES ÄLTEN T ESTAMENTS. In Gemeinschatt mıt Rykle Borger
u.d., hrsg. tto Kaıiser. KECHTS- UN. WIRTSCHAFTSURKUNDEN; HISTO-
RISCH-CHR!  OLOGISCH LEXTE. Lirg Rykle Borger, Walter Hınz un Willem

Ph. Römer: HISTORISCH-CHRONOLOGISCHE TEXTE Gütersloh: Mohn 1984
28 3A}

Für das Gesamtwerk vgl ThPh 58 (1983) 238 Dıie Lieferung enthält zunächst h1-
storiısche 'Texte in sumerischer Sprache (Kömer:289—353). Die meısten Texte sınd voll-
ständıg übersetzt, die Anmerkungen tüllen eın Drittel bıs ZUr Hältte der Seıte und
verweısen häufig auftf Sekundärlıiteratur. Es handelt sıch vVor allem Inschriften, ann

die sumerische Königslıste, Proben VO Jahresnamen und literarısche Königsbriefe
historischen Inhalts aus dem babylonischen Schulbetrieb. Dıie breıte Präsentatıon dıie-
ses Korpus 1St eın es Verdienst. Es tolgen historische Texte 1n akkadischer Sprache
aus Babylonıien un: Assyrıen (Borger: 354—410). Hıer werden häufig NUur Auszüge BC-
boten, dıe Anmerkungen sınd spärlıcher un bieten meıst Nur Orts- und Namenserklä-
runNnscCh. Dıie Auswahl 1St VOT allem auf die Interessen des Alttestamentlers zugeschnit-
ten Dıie Sammlung beginnt MIt eiınem Text ber einen Feldzug 5argons VO un:
endet miıt dem Kyros-Zylinder. Im Gegensatz ZUr ersten Lieferung tinden sıch in den
Anmerkungen uch Hınweise autf alttestamentliche Bezugsstellen. Dann folgt eıne STAr
sammenstellung westsemitischer Personennamen aus mesopotamıschen Quellen (Bor-
ZeT. 41n un: ıne höchst ertreuliche kritische Bearbeıtung der Behistun-Inschrift
Darıus des Grofßen (Borgerund Hınz 419—450). Den Bearbeitern un: dem Herausge-
ber schuldet die Fachwelt vielfachen ank für dıe hervorragende Leıistung.

LOHFINK S:}

AHARONI, OHANN, Das and der Bıbel. Eıine historische Geographie. Mıt einem Vorwort
VO Volkmar YLtZ. Übersetzt VO  - Almut Loew. Neukirchen-Vluyn: Neukirchner
Verlag 1984 X11/482
Die Auflage dieses Werkes 1St ‚War schon 1962 auf hebräisch erschienen. Inso-

fern ıne historische Geographie wesentlich durch die Ergebnisse der Archäologie mi1t-
bestimmt 1St un diese seıtdem unglaubliche Fortschritte gemacht hat; terner, insotern
der Vt nıcht NUr einer der bedeutendsten Geographen un Archäologen Palästinas in
unserem Jahrhundert Wal, sondern als solcher oft uch höchst profilierte eigene Auft-
fassungen entwickelte, wiırd vieles in diesem Werk heute nıcht mehr, wı1ıe 1113  — Sagtl,
„dem Stand der Wissenschatt entsprechen” Das oıilt, obwohl unmıiıttelbar VOT seiınem
Tod 1976 och einmal zumindest für den Haupttext ine Neufassung des
Werkes ausgearbeıtet hat, die annn als zweıte Auflage erschien un hıer übersetzt VOT-

lıegt. Trotzdem 1St diese deutsche Ausgabe rundum begrüßenswert. Einmal,; weıl
sıch fast gehört, daß WIr dieses Vermächtnis des bedeutenden Gelehrten uch in deut-
scher Sprache ZUr Verfügung haben Wenn se1in großer Gegenspieler Yıgael Yadın her
der amerikanischen Forschungsrichtung, dıe VOTr allem durch die Fıgur VO Wıilliam
Foxwell Albright beherrscht WAarT, zuzurechnen ISt, hat inhaltlıch w1e€e methodolo-
gisch sıch her Forschern WwW1€ Albrecht Alt un: Martın Notch orientliert. Er hat wWwel-
tergeführt, W as sS1e nıcht weiterführen konnten, weıl zunächst die braune Herrschaft
und später die schwierige Sıtuation der ersten Jahrzehnte ach dem Krıeg ıhnen den
Kontakt mi1t der Forschung Vor Ort unmöglich machten. Alleın deshalb 1St wichtig,
diese „historische Geographie” jetzt uch auf deutsch haben Man kann ın ihr STEU-
dieren, was aus den Ansätzen VO Alt un Noth beı eınem Gelehrten geworden ISt, der
nıcht ruhte und rastete, s1ie durch Oberflächenerforschung und Ausgrabungen 1M-
INCT 1I1C  e veriıtizıeren oder falsıfizıeren. Darüber hınaus äßt sıch ber >  Nn, da{fß
dies Jetzt die gediegenste und brauchbarste historische Geographie Israels in alttesta-
mentlicher eıt ISt, die WIr besitzen. Man kann s1e Studenten als eın klassısches Werk ın
die Hand drücken, das durchzuarbeiten sıch lohnt. Wer s1e VOT einer Reıse nach Israel
lıest, wiırd seiıner Reıse inee Erfahrungsqualität verleihen. Der akademische Leh-
ST wiıird ıne wohlgeordnete un zuverlässıge Informationsbasıs finden, der dann
leicht das, was in den beiden etzten Jahrzehnten Ergebnissen, Fragen und
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Sıchten hinzukam, selbst ergänzend addıeren kann Das allerdings mufß INa un So
tehlt Zzu Beıispiel In eıl } Kap „Grenzen un: Namen“ (des Landes Kanaan und
Israel), die NECUETEC Liıteratur ber die verschiıedenen Landeskonzeptionen iın den
verschiedenen lıterarıschen Bereichen des Alten Testaments, oder in eıl 1L, Kap
„Dıi1e etzten Könige Judas“, wiırd für Joschija VO Juda eın Reichsumfang ANSCHNOM-
INCN, der heute aufgrund der Verbreıtung der Sogenannten Königssigel weıthiın aufge-
geben ISt. Dieses Kap 1St das vorletzte des SaNZCH Buches: das Buch führt NUuUr bıs
den Verhältnissen der persischen Zeıt. Dıie hellenistische Periode wiırd nıcht mehr be-
handelt. Da „Josia”, nıcht „Joschia” geschriıeben wırd, zeıgt sıch außerdem, daß
dıe Schreibung der Personennamen nıcht den „Loccumer Rıchtlinien“ folgt, während
1es ach dem Vorwort VO Fritz für die Ortsnamen der Fall ISt. Warum dieser
Zwiespalt, der dıe Benutzung nıcht gerade erleichtert? LOHFINK S

KONKORDANZ ZU ‚: YRISCHEN BIBEL. Hrsg. VO  —$ Werner Strothmann. DIE PROPHETEN.
eıl A- eıl H- ‘9 eıl M"') eıl D (Göttinger Orientforschungen;
Reihe I Syrıaca 25) Wiesbaden: Harrassowiıtz 1984 2679
Für dıe Peschitta yab bisher nNnu Konkordanzen einzelnen Büchern (Ps, Koh,

Sır), terner einıgen Büchern Indices (Rı, Kön, JEeT, Ps) Diıe 1m 19 Jh VO  — der Amerı-
Canl Presbyterian Miıssıon (Rezayeh) begonnene Gesamtkonkordanz 1St nıe hıs Zzu
Druck gelangt, das Manuskrıpt 1St verschollen. Deshalb 1st höchst wıllkommen, dafß
19808 In Göttingen ine umtassende Konkordanz in AngriffSwırd Hıer kann
aus iıhr dıe durchlaufende Konkordanz den Propheten angezeıgt werden. Unter
„Propheten” sınd dabe1 die 1er großen (inklusıve Danıel) un: dıe F7 kleinen Prophe-
ten verstehen, nıcht jedoch die „vorderen Propheten” des hebräischen Kanons. Als
Textgrundlage dıenen die Urmia-Bibel und die Londoner Polyglotte. Di1e Beschrän-
kung wiırd nıcht weıter begründet. Die Ordnung der Lemmata richtet sıch ach Brok-
kelmanns Lexiıcon Syriacum. Dıi1e Verbalstämme sınd ach der paradıgmatıischen Folge
aufgelöst. Be!1 den Nomiına tolgen einander STAat abs.; STLAt.„ STAaLt. emphat. un
die Formen mMI1t Suffixen. 7u jedem Artıkel wırd uch ine lateinısche Bedeutungsan-
gyabe gemacht. Dagegen wırd keıine Auskuntft ber die hebräischen Aquıvalente SCHC-
ben, Was bedauern 1St. Dıiıe Eıgennamen sınd ausgelassen un: sollen nde der
Gesamtkonkordanz des Alten Testaments in einem besonderen Band folgen. Weıtere
Einzelheiten ber dıe Anlage tinden sıch ın eıl } VII Man blättert VO  —; lınks nach
rechts, die Seılite ISt einspaltig angelegt, die syrische Schrift entstamm eiınem Plotter
un 1St ertreulich gul lesbar. Für dieses Hılfsmittel, hıinter dem außerordentlich 1e]
entsagungsvolle Arbeit steckt, mussen nıcht LLUTE Bibelwissenschafttler dankbar se1ın,
sondern ebenso die Leser un: Ertorscher der syrıschen Väter, da 11an jetzt leichter
ach deren Bibelhintergrund fragen kann Gerade deshalb wiıird 1ın diıeser Zeitschritt
mıt Nachdruck auf diese CuHe Konkordanz autmerksam gemacht. Es 1sSt hoffen, dafß
die Arbeit den weıteren Teılen der Gesamtkonkordanz gut weıterläuft.

LOHFINK SC}

ARENS, EDMUND, Kommuniıikative Handlungen. Die paradıgmatische Bedeutung der
Gleichnisse Jesu für e1ine Handlungstheorie (Patmos Paperbacks). Düsseldortft: Patmos
1982 474
Jesus ll mıt seinen Gleichnissen auf seıne Gesprächspartner einwirken. Dafür kann

INan uch schlicht 24 „Stellen die Gleichnisse Kommunikationselemente Jesu VOILI-
nehmlich in der Auseinandersetzung mıt seinen pharisäischen Opponenten dar,
hen WIr in iıhnen auf dıe Veränderung der Wirklichkeitsauffassung un! der
Handlungsorientierung VO Jesu OÖpponenten abzielende innovatorische Sprachhand-
lungen.“ (14) Insbesondere mıt Hılfe der Begrifflichkeit VO Habermas un Apel soll
dieser Sachverhalt untersucht werden. „Miıt dem Versuch, Universalpragmatık als D
stematıschen Kern eıner allgemeınen Theorıie kommunikatıven Handelns aufzufassen
1m Sınne der reflexiıven Erujerung des normatıven Kerns VO Interaktion, stoßen WIr
unweıgerlıch auf die Konfrontation VO  — Universalpragmatık und Transzendentalprag-
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